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Der Rhein, dessen Ursprung auf den hohen St;Got,tharcl in der
schweiz llegt und dessen weitverzwelete Mündungsarne an der
holländischen Nordseeküste das Meer erretchen, ist vielleicht
der bellebteste unter den strömen tn aller llelt. Dieser sa-
genunwobene strom prägte tn Jahrtausenden das Bild der Lan,1-
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!chaft. Zabllose Lleder besingen den Rhein, seine Lande,
Städte und Menschen. Erholung, Frohsinn und lteiterkeit ver-
mittelt er al1en, die ihn besuchen. Denen aber, die an sei-
nen Ufern wohnen, bedeutet er mehr, ihnen ist er ein Teil ih-
res Lebens.
Schicksal,sstrom ist der Rhein seit R,ömerzelten gewesen. Den

irischer'stärnnen an seinen Ufern gab er die Nahrurtg. Die Römer
aber verstanden es, ihn ats verkehrsstrasse zu erschliessen.
Sie zwangen seine l4lasser erstmals unter Brücken, nutzten sei-
ne Kraft und entdeckten in seinem Sande das kostbare Gold'
das R,heingold, von dem die Sage erzähIt, dass es der R,est
des Nibelungenhortes sei.
Die Goldwäsche im Rhein reicht bis in unsere Zeit. Noch im
Anfang des vorigen Jahrhunserts benutzte man das reine, wei-
che Flussgold, um Münzen daraus zu prägen.Es ilar naheliegend,
dass auf diesen rheinischen Dukaten meist alLegorlsche Dar-
stellungen des Rheines oder seiner Städte wledergegeben wur-
den. Heute sind die Rheingoldmünzen für Samnler geschätzte
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R,aritäten, denn das 22-22 k'karätige FlussgoId nutzte sich
stark ab, so dass nur wenlge Münzen erhalten geblieben sind.
Neben diesen Golddukaten besitzen wir Silber- und Scheidemün-
zen,di.e Zeugnis geben von der hervorragenden Münzkunst. Auch
d iesen Münzen wurden vornehml lch Darstel lungen des Rheines.
seiner Landschaften und Städte und der für ihn so charakte'
ristischen oberländer- und Niederländerschitfe aufgeprägt.

Der Freude an der Darstel lung bietet die der Münze äusser-
1i.ch so ähnliche MedailIe noch weit mehr Möglichkeiten. Von

vielen historischen, kulturellen und wirtschaftlichen Ereig-
nissen gi.bt es Medaillen, die uns als Kunstwerke die vergan-
genheit nahe bringen.
}lielt weni.ger wertvoll waren die ersten Geldscheine ausgestat-
tet, was wohl daran liegen mag, dass die Drucktechnik in der
Frühzeit eine einwandfreie Wiedergabe von Zeichnungen nicht
zuliess. Erst in späterer Zeit trugen auch Geldscheine gute
graphische Darstel 1 ungen.
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Detr P. l;r'in, seine Landschaften, Städte und Sagen finden wir
allertlings nicht auf den Banknoten des deutschen Reiches,
sondern nur arrf Notgeldschei.nen.
So bedauerlich die Ze.1 t de:r Notgeldflut für ursetre tylrt-
schaft war, hat s ie uns doch in der Fül l e von re izvol l eu
Landscl:aftsmotiven auf, Geldscheinen ein vermächtnis hinter-
1 asser, das uns heute noch Freude bereitet. .Hier finden wir
die ßilrier der rhelniscnen Stäclte und Lande, wie euch Dar-
stell'ilgen cles rheinischen Sagenschatzes in grosser ZahI.
Die iusstellung zeigt nur einen Teir der besonders schönen
Stücke,iieser Geldscheine.

DIESE MÜNZE WU&DE IM JAHRE 1930 AUS ANLASS DER RHEINLANDRÄU-
MUNG IN SERTEN ZU 3 UND 5 RM AUSGEGEBEN. ENTWURF UND MODELL
DER GEDENKM{'NZE STAMTEN VON DEM VOR lvENIGEN WOCHEN VERSTOR-
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